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1. Einleitung

Die Artengruppe des Ranunculus polyanthemos L. umfaßt in Europa R. nemorosus
DC., R. polyanthemoides Bor., R. polyanthemophyllus Koch et Hess, R. polyanthemos
L., R. serpens Schrank und R. Thomasii Ten. (Tutin et al. 1964). Diese Gruppe zeichnet
sich innerhalb der Gattung Ranunculus durch die folgenden Merkmale aus: 2- bis
mehrjährig, mit kurzem Rhizom; grundständige Blätter radiär geteilt; Blütenstiel gefurcht;
Perigonblätter den gelben Honigblättern anliegend; Früchtchen berandet, kahl; Blütenboden

behaart.
Die polyanthemos-Gruppe wurde morphologisch, zytologisch und experimentell

(Kreuzungsexperimente) untersucht von Hess (1955) und Baltisberger (1980). Dabei
zeigte sich, daß die Arten dieses Verwandtschaftskreises selbstinkompatibel und allogam
sind; sie bastardieren leicht miteinander und die Bastarde sind vollständig fertil. Alle
Arten sind diploid und haben 2n 16 Chromosomen; die Karyotypen der einzelnen
Arten lassen sich nicht unterscheiden.

Es stellte sich die Frage, ob die Gruppe des R. polyanthemos genetisch isoliert ist gege-
gegenüber anderen Ranunculus-Arten, welche in wichtigen Merkmalen mit der polyan-
themos-Gxuppe übereinstimmen. Schon Brügger (1878-1880) glaubte, auf seinen
zahlreichen Exkursionen im Alpengebiet Bastarde gefunden zu haben, an denen Arten der
polyanthemos-Gruppe beteiligt sind (R. bulbosus x R. nemorosus, R. lanuginosus x
R. nemorosus, R. montanus X R. nemorosus, R. montanus X R. nemorosus X R. repens,
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R. nemorosus x R. oreophilus) Freyn (1889) interpretiert anhand des Herbarmatenals
von Brugger alle diese «Bastarde» als zum Teil abweichende, meist aber ganz normale
Vertreter reiner Arten, hingegen akzeptiert er den von Schmalhausen (1875) publizierten

Bastard R bulbosus x R. polyanthemos (siehe 4 2.4.)
Kreuzungsexperimente zwischen Arten derpolyanthemos-Grwppe und Arten, welche

nicht zu dieser Gruppe gehören, wurden von Landolt (1954) mit Arten aus der Gruppe
des R montanus Willd., Hess (1955) mit R. lanuginosus L. und Coles (1977) mit R. repens
L. durchgeführt. Bei allen diesen Kreuzungsexperimenten konnten keine normal
ausgebildeten Fruchtchen geerntet werden.

Um die Kenntnisse über die verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen der
polyanthemos-Gruppe und anderen Ranunculus-Arten weiter zu vertiefen, wurden zytolo-
gische Untersuchungen und Kreuzungsexperimente durchgeführt. Dazu standen neben
den Arten aus der Gruppe des R. polyanthemos Arten aus 3 verschiedenen anderen

Gruppen zur Verfugung. R acris L. s.l (R acris L. s. Str., R Fnesianus Jord R. bulbosus

L. s. 1 (R. bulbosus L s Str., R. neapolitanus Ten.) und R repens L
Herbarbelege befinden sich im Herbar des Geobotanischen Institutes der

Eidgenossischen Technischen Hochschule Zurich (ZT).

2. Herkunft des Untersuchungsmaterials

Die Arten sind alphabetisch geordnet

R acris — Italien 1) Feuchte Wiese, etwa 1 km S der Station La Palema, ca 20 km SE von
Sulmona, Abruzzen, 1250 m, leg M Baltisberger & M Muller, 8 6 1977—Jugoslawien 2) Wiese

an der Straße Senj - Otocac, kurz nach der Paßhohe, Dalmatien, 650 m, leg E undM Baltisberger,
16 9 1975

R biilbosus — Schweiz 3) Straßenbord in Villigen, Kt Aargau, 350 m, leg M Baltisberger,
26 5 1978

R Fnesianus — Schweiz 4) Wiesenboschung zwischen Oberhnsbach und Salhochi, N von
Aarau, Kt Aargau, 570 m, leg H Hess, 14 11 1974 — Jugoslawien 5) Wiese zwischen Pazinski-
Novaki und Cerovlje, ca 6 km NE von Pazm, Istnen, 400 m, leg E und M Baltisberger, 5 9 1975

R neapolitanus— Griechenland 6) Feuchtes Straßenbord bei Terpsithea, ca 10 km N der
Straße Amfissa - Nafpaktos, 620 m, leg M Baltisberger und M Muller, 18 6 1977

R nemorosus — Schweiz 7) Wiesenboschung zwischen Oberhnsbach und Salhochi, N von
Aarau, Kt Aargau, 570 m, leg H Hess, 1411 1974— Frankreich 8) Lichter Carpinuswald,
Soultzmatt, Elsaß, 400 m, leg M Baltisberger, 13 8 1977 — Oesterreich 9) Steiler, feuchter Hang
oberhalb Obergurgl, Oetztaler Alpen, Tirol, 1950 m, leg F Humm, Sommer 1976

R polyanthemophyllus — Schweiz 10) Am Rande der Rheinauen bei Ragaz, Kt St Gallen,
500 m, leg H Hess, Oktober 1974

R polyanthemos— Deutsche Demokratische Republik 11) Trockenrasen längs Gebüschen,
Kohnstein bei Seega, leg E Landolt, 5 7 1968 (Pflanzen aus Samen im Gewachshaus gezogen )—
Polen 12) Bialystok, Biafowieza, leg J Duvigneaud, 28 7 1973 (Pflanzen aus Samen im
Gewachshaus gezogen

R repens—Schweiz 13) Straßenbord unterhalb Birmensdorf, Reppischtal, Kt Zurich,460m,
leg M Baltisberger, November 1977—Italien 14) Straßenbord, etwa 1 km S der Station La Palema,

ca 20 km SE von Sulmona, Abruzzen, 1250 m, leg M Baltisberger und M Muller, 8 6 1977
R Thomasu — Italien 15) Feuchte Wiese, etwa 1 km S der Station La Palema, ca 20 km SE

von Sulmona, Abruzzen, 1250 m, leg M Baltisberger und M Muller, 8 6 1977 — 16) Wiese mit
Gebüschen, N-Seite des Monte Botte Donato, La Sila, Calabnen, 1670 m, leg M Baltisberger und
M Muller9 6 1977 —17) Wiese unterhalb des Gipfels des Monte Botte Donato,LaSila,Calabnen,
1890 m, leg M Baltisberger und M Muller, 9 6 1977
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3. Methoden

3.1. Zytologische Methoden

Die Chromosomenzahl wurde an mehreren Pflanzen jeder Population untersucht Dabei wurden

pro Pflanze 10-20 Metaphasen in Wurzelspitzen ausgezahlt.
Die Wurzelspitzen wurden wahrend 2-4 Stunden mit einer 0,05%-igen Colchizmlosung

vorbehandelt, anschließend in Aethanol/Eisessig (3:1) fixiert und dann im Kühlschrank aufbewahrt
Fur die Anfarbung der Chromosomen wurden die Wurzelspitzen in Orcein-lacto-propionsaure
(nach Dyer 1963) gegeben und über Nacht im Kühlschrank gelassen Darauf wurden sie kurz aufgekocht

und m einem Tropfen Orcein-lacto-propionsaure gequetscht

3.2. Kreuzungsexperimente

Bei weit entwickelten Blutenknospen oder sich öffnenden Bluten wurden die Antheren
entfernt und die Narben bestaubt. Um andere Bestaubungen zu verhindern, wurden über die Bluten
zylindrische Hülsen gestülpt und mit Watte zugestopft. Die Blutenstiele wurden mit der Kreuzungsnummer

gekennzeichnet und mit einer Stutze versehen. Die nach 4-5 Wochen noch grun geernteten
Fruchtchen wurden sofort ausgesat und konnten so bereits innerhalb von 4-6 Wochen keimen
(Hess 1955).

4. Ergebnisse

4.1. Ranunculus actis L. s.l.

4.1.1. Morphologie.— Die gemeinsamen Merkmale der acris- und derpolyanthemos-
Gruppe sind: Pflanzen mehrjährig; Blatter radiär geteilt; Perigonblatter den gelben
Honigblättern anliegend; Früchtchen berandet und kahl.

Die Arten der «cra-Gruppe unterscheiden sich von den Arten der polyanthemos-
Gruppe durch die nicht gefurchten Blütenstiele und den kahlen Blütenboden.

Der Verwandtschaftskreis des R. acris umfaßt in Europa neben R. acris L. noch R.
borealis Trautv., R. Friesianus Jord., R. granatensis Boiss., R. lanuginosus L., R. serbicus
Vis. und R. strigulosus Schur (Tutin et al. 1964). (R. brutius Ten. hingegen gehört nicht
zur acrw-Gruppe, da bei dieser Art der Blütenboden behaart ist.)

Für die zytologischen Untersuchungen und die Kreuzungsexperimente standen
Pflanzen von R. acris und R. Friesianus zur Verfügung. R. acris hat tiefer geteilte Blatter
mit schmäleren Abschnitten als R. Friesianus; das Rhizom von R. acris ist kurz (bis 1 cm),
R. Friesianus hingegen hat ein langes, horizontales Rhizom (bis 10 cm lang).

4.1.2. Zytologie.— Meine Zählungen ergaben bei R. acris und bei R. Friesianus
dieselbe Chromosomenzahl; bei allen untersuchten Pflanzen aus den zur Verfugung
stehenden 4 Populationen konnte ich 2n 2x 14 Chromosomen zählen.

Die Artengruppe des R. acris hat die Chromosomengrundzahl x 7, im Gegensatz
zurpolyanthemos-Gruppe mit der Grundzahl x 8. Die meisten Sippen sind diploid (so
R. acris und R. Friesianus, siehe auch Hess 1953 [R. Friesianus unter dem Namen R.
Stevern Andrs.]); daneben gibt es aber auch höherpolyploide Sippen (R. lanuginosus ist te-
traploid [Hess 1955]; Nygren [inLöve undLöve 1948] gibt für R. acris ssp. borealis unter
anderen sogar eine oktoploide Sippe mit 2n 56 Chromosomen an). Literaturzusammenstellung

bei Hara und Kurosawa (1956).

4.1.3. Kreuzungsexperimente und Bastarde.— Insgesamt wurden 29 Kreuzungen
zwischen Arten der acra-Gruppe (R. acris und R. Friesianus) und Arten der polyanthe-
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wo.s-Gruppe (R. nemorosus, R. polyanthemophyllus, R. polyanthemos und R. Thomasii)

durchgeführt (Tab. 1). Aus allen diesen Kreuzungsversuchen entwickelte sich kein
einziges Früchtchen.

Tab. 1: Kreuzungen zwischen Arten der acris- und der polyanthemos-Gruppe

Kreuzung bestäubte Blüten

R. acris x R. nemorosus 5

R. acris x R. polyanthemophyllus 2

R. acris x R. polyanthemos 4

R. Friesianus x R. nemorosus 6

R. Friesianus x R. polyanthemophyllus 8

R. Friesianus x R. Thomasii 4

4.1.4. Folgerungen.— Wie die zytologischen und experimentellen Befunde zeigen,
sind R. acris und R. Friesianus nicht verwandt mit der Artengruppe des R. polyanthemos.
Dies zeigte Hess (1955) auch für den tetraploiden R. lanuginosus, der auch zur acris-

Gruppe gehört.
Aufgrund dieser Resultate können Bastarde zwischen den Arten der acris- und der

polyanthemos-Gruppe in der Natur nicht erwartet werden.

4.2. Ranunculus bulbosus L. s.l.

4.2.1. Morphologie.— Die folgenden Merkmale sind der bulbosus- und der polyan-
themos-Gruppe gemeinsam: die Pflanzen sind mehrjährig, die Blätter radiär geteilt, die
Blütenstiele gefurcht, die Honigblätter gelb und der Blütenboden behaart; die Früchtchen

sind berandet und kahl.
Im Gegensatz zur Artengruppe des R. polyanthemos besitzt die Artengruppe des

R. bulbosus zurückgebogene, dem Blütenstiel anliegende Perigonblätter; einige Arten
der Gruppe des R. bulbosus haben zudem einen am Grunde knollig verdickten Stengel.

Zur Verwandtschaft des R. bulbosus gehören in Europa neben R. bulbosus L. R.

adscendens Brot., R. Aleae Willk., R. bulbifer Jord., R. castellanus Boiss. et Reuter, R.

gallecicus Willk., R. neapolitanus Ten. und R. pratensis C. Presl (Tutin et al. 1964).
Für die vorliegende Arbeit standen Pflanzen von R. bulbosus und R. neapolitanus zur

Verfügung. R. bulbosus hat einen am Grunde knollig verdickten Stengel; dagegen ist der

Stengel von R. neapolitanus am Grunde nicht verdickt.

4.2.2. Zytologie.— Meine Zählungen ergaben bei R. bulbosus die diploide
Chromosomenzahl 2n 2x 16, desgleichen bei R. neapolitanus. Diese Chromosomenzahlen
stimmen mit den Angaben in der Literatur überein (Tab. 2). Die einzige abweichende
Zahl stammt von Matsuura und Suto (1935); sie geben für R. bulbosus die diploide
Chromosomenzahl mit 14 an, zweifeln aber selbst an der richtigen Bestimmung des Materials.

Alle untersuchten Bastardpflanzen aus Kreuzungen von R. bulbosus und R. neapolitanus

mit Arten der polyanthemos-Gruppe hatten wie die Elternpflanzen 2n 2x 16

Chromosomen.

4.2.3. Kreuzungsexperimente und Bastarde.— a) Kreuzungen mit R. bulbosus L. s.

str. Es wurden 20 Kreuzungen zwischen R. bulbosus und Arten aus der polyanthemos-
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Abb. 1: Experimentell
hergestellter Bastard Ranunculus

neapolitanus Ten. x R.

polyanthemophyllus Koch et
Hess. 1/3 naturlicher Große.
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Gruppe (R. nemorosus und R. Thomasii) durchgeführt. Diese Kreuzungen zeigten einen
reduzierten Früchtchenansatz (ca. 60 %); die Keimungsrate betrug im Durchschnitt etwa
25 % (Tab. 3).

Obwohl die Elternarten aller Kreuzungen ausdauernd sind, starben alle Bastarde,
bevor sie zum Blühen kamen.

b) Kreuzungen mit R. neapolitanus Ten. (Abb. 1). Die 22 Kreuzungen von R. neapolitanus

mit Arten der polyanthemos-Gruppe (R. nemorosus, R. polyanthemophyllus,
R. polyanthemos und R. Thomasii) zeigten einen reduzierten Früchtchenansatz (ca.
50 %); es keimten etwa 40 % der Samen (Tab. 3).

Alle Bastarde waren reduziert vital. Obwohl beide Eltern ausdauernd sind, starben
die Bastarde nach 1-2 Jahren, spätestens nach der ersten Blühperiode. Etwa zwei Drittel
der Bastarde (78) kamen gar nicht zum Blühen.

Die Blattformen der Bastarde waren intermediär. Bei 9 der 37 zum Blühen gekommenen

Bastardpflanzen konnte ein den Honigblättern anhegendes Perigon festgestellt
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Tab. 2: Chromosomenzählungen bei R. bulbosus und R. neapolitanus

Autor Jahr
Anzahl
Populationen 2n Materialherkunft

R. bulbosus
Hocquette 1922 2 16

Langlet 1927 9 16

Larter 1932 16

Matsuura & Suto 1935 1 14 Holland
Tischler 1935 16 Westdeutschland

1937 1 16 Westdeutschland
Böcher 1938 1 16 Dänemark
De Barros Neves 1944 1 16 Portugal
Mattick (in Tischler) 1950 16
Rutishauser & Hunziker 1950 16

Kurita 1958 16 7

Tomaszewski 1959 16 Polen
Guinochet & Logeois 1962 1 16 Frankreich
Sorsa 1963 1 16 Finnland
Gregson 1965 1 16 Schweden

12 16 England
Gadella & Kliphuis 1966 1 16 Holland
Delay 1968 1 16 Frankreich
Gadella & Kliphuis 1968 16 Holland
Tornadore & Garbari 1970 1 16 Italien
Dahlgren et al. 1971 1 16 Balearen
Roy & Sharma 1971 16 Ostdeutschland
Van Loon et al. 1971 1 16 Frankreich
Kapoor (in Löve) 1972 1 16 Kanada

Goepfert 1974 16 7

Vachova (in Majovsky et al.) 1974 1 16 Tschechoslowakei
Van Loon & de Jong (in Löve) 1978 1 16 Frankreich
Baltisberger unpubl. 1 16 Schweiz

R. neapolitanus
16(in Tutin et al.) 1964

Gregson 1965 1 16 Griechenland
Agopova (in Löve) 1980 1 16 Rußland
Baltisberger unpubl. 1 16 Griechenland

werden, alle übrigen 28 Bastarde zeigten die für R. neapolitanus typische, dem Blütenstiel

anliegende Stellung der Perigonblätter. Die Früchtchenschnäbel waren intermediär.
Die Fertilität aller Bastarde war sehr stark reduziert: der Pollen wurde nur zu 10 bis

40% gut ausgebildet (bei den Elternpflanzen waren mehr als 90% der Pollenkörner
normal ausgebildet!); es wurden nur vereinzelt normal aussehende Früchtchen gebildet,
welche alle nicht keimten.

4.2.4. Folgerungen.— Die Karyotypen der Arten der polyanthemos-Gruppe (Baltis-
berger 1980) sind denjenigen der bulbosus-Gruppe ähnlich (Gregson [1965, R. bulbosus

und R. neapolitanus], Roy und Sharma [1971, R. bulbosus] und Goepfert [1974, R.

bulbosus, R. gallecicus und R. pratensis]). Übereinstimmende Karyotypen sind aber kein
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Tab 3 Kreuzungen zwischen Arten der bulbosus- und der polyanthemos-Gruppe

Kreuzung bestaubte
Bluten

Bluten mit
Fruchtchenansatz gezogene

Bastarde

R bulbosus x R nemorosus 14 11 39
R bulbosus X R Thomasu 6 3 12
R neapolitanus X R nemorosus 7 5 18
R neapolitanus x R polyanthemophyllus 4 3 32
R neapolitanus x R polyanthemos 6 6 36
R neapolitanus x R Thomasu 5 5 29

Beweis fur eine nahe Verwandtschaft, so haben auch R alpestris L und R Seguieri Vi 11

denselben Karyotyp, stehen sich aber verwandtschaftlich nicht nahe (Baltisberger und
Muller 1981)

Die Resultate der Kreuzungsexperimente zeigen, daß in der Natur Bastarde zwischen
Arten der bulbosus- und der polyanthemos-Gmppe, entstehen können Diese Bastarde
sind aber wegen ihrer reduzierten Vitahtat und Fertilität selten. Ich habe nur an zwei
Stellen Pflanzen gefunden, welche Bastarde zwischen R bulbosus und Arten der poly-
anthemos-Gruppe sein konnten

1) In einer gemischten Population von R bulbosus und R nemorosus in den Apua-
nischen Alpen (Italien) konnten im Jahre 1977 ein und 1978 zwei vermutliche Bastarde
gefunden werden Diese Pflanzen hatten keinen knollig verdickten Stengelgrund, und
die Pengonblatter waren den Honigblattern anliegend Die Blatter waren typische bul-
froms-Blatter Nur etwa 60% des Pollens war normal ausgebildet, wahrend andere
Pflanzen dieses Fundortes zu diesem Zeitpunkt (anfangs Juni) eine Pollenfertihtat von
über 90 % aufwiesen

2) Eine bei Visp (VS, Schweiz) gefundene Pflanze hatte einen Habitus und Blatter
wie R polyanthemophyllus. Die Pengonblatter aber waren zum Teil schief abstehend,
zum Teil sogar wie bei R bulbosus zuruckgebogen und dem Blutenstiele anliegend Der
Anteil an gut ausgebildetem Pollen betrug keine 10 %, was fur diese Zeit (anfangs Juni)
bei einem Hahnenfuß der polyanthemos-Gruppe außergewöhnlich ist Die Stellung der
Pengonblatter und die niedrige Pollenfertihtat lassen vermuten, daß es sich bei dieser
Pflanze um einen Bastard zwischen R bulbosus und einer Art aus der polyanthemos-
Gruppe handelt Dabei kann sowohl R nemorosus als auch R polyanthemophyllus als
der eine Elter in Frage kommen (beide Arten kommen im Wallis vor) In der Nahe dieses
vermutlichen Bastardes konnte aber weder R bulbosus noch eine der beiden anderen
Arten gefunden werden.

Schmalhausen (1875) beschreibt aus der Nahe von Narva, Gouvernement St
Petersburg (dem heutigen Leningrad), eine gemischte Population von R bulbosus und
R polyanthemos, in der Bastarde dieser beiden Arten häufig und in allen denkbaren
Zwischenformen vorkommen sollen Bemerkenswert ist auch, daß diese als Bastarde
angenommenen Pflanzen eine kaum reduzierte Fertilität aufweisen, Schmalhausen
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Abb. 2: Experimentell
hergestellter Bastard Ranunculus

nemorosus DC. x R.

repens L. 1/4 natürlicher
Größe.

(1875a) schreibt: «Es ist ein in hohem Grade fruchtbarer Bastard» (S. 538). Ob diese

Pflanzen wirklich Bastarde zwischen R. bulbosus und R. polyanthemos waren, kann nicht
beurteilt werden; die experimentellen Befunde sprechen dagegen.

4.3. Ranunculus repens

4.3.1. Morphologie.— Ranunculus repens hat viele Merkmale mit derpolyanthemos-

Gruppe gemeinsam: die Pflanzen sind mehrjährig, die Blätter radiär geteilt, die Blütenstiele

gefurcht, und der Blütenboden ist behaart; die Perigonblätter liegen den gelben

Honigblättern an; die Früchtchen sind berandet und kahl.
Im Gegensatz zu den Vertretern der Artengruppe des R. polyanthemos bildet R.

repens lange, oberirdische Ausläufer. Auch sind die Mittelabschnitte der grundständigen
Blätter auffallend gestielt.
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4.3.2. Zytologie.— Meine Zählungen an Pflanzen aus der Schweiz und aus Italien
ergaben eine tetraploide Chromosomenzahl von 2n 4x 32. Ranunculus repens hat
also, wie alle Arten aus der polyanthemos-Gruppe, die Chromosomengrundzahl x 8,
ist aber im Gegensatz zu diesen Arten, welche alle diploid (2n 2x 16) sind, tetra-
ploid.

Die meisten Angaben in der Literatur stimmen damit überein, aber es existieren auch
einige Angaben mit abweichenden Chromosomenzahlen (Tab. 4). Dabei sind die Angaben

in der Literatur für diploiden R. repens zum Teil sehr zweifelhaft: Bruun (1932)
formuliert seine Ergebnisse so, daß nicht mit Sicherheit gesagt werden kann, ob er wirklich
diploide Pflanzen gefunden hat. Rohweder (1937) gibt sowohl die diploide als auch die
tetraploide Chromosomenzahl an; das Material stammte aus der DDR. Mattick (in
Tischler 1950) gibt ohne weitere Angaben für R. repens die Chromosomenzahlen 2n 16
und 32 an. Kuzmanov und Kozuharov (1969) geben an Pflanzen aus Bulgarien 2n 16
Chromosomen an und sagen im Kommentar, daß diese Zahl mit den Angaben von Larter
(1932), Sokolovskaya und Strelkova (1960) und Skalinska et al. (1961) übereinstimmen;
dazu ist zu bemerken, daß sowohl Larter als auch Sokolovskaya und Strelkova die
Chromosomenzahl von R. repens nur mit 2n 32 angeben und die Arbeit von Skalinska et al.
überhaupt keine Angaben über R. repens enthält. Pervova et al. (1971) stellten an Pflanzen

aus derselben Population aus Rußland verschiedene Chromosomenzahlen fest (2n
16,18, 20, 24, 28).

Diploider R. repens scheint, wenn überhaupt, nur im östlichen Teil Europas und in
Asien vorzukommen. Es wäre interessant, Kreuzungsexperimente zwischen diploidem
R. repens und den ebenfalls diploiden Arten der polyanthemos-Gruppe durchzuführen.
Leider stand aber kein diploider R. repens zur Verfügung.

Zählungen bei der Bastardpflanze aus einer Kreuzung von R. nemorosus
(Mutterpflanze!) mit R. repens ergaben 2n 4x 32 Chromosomen. Ebenso war die Pflanze
aus einer Rückkreuzung mit R. repens tetraploid (2n 32).

4.3.3. Kreuzungsexperimente und Bastarde.— Es wurden 14 Kreuzungen zwischen
R. repens und Arten der polyanthemos-Gruppe (R. nemorosus und R. polyanthemos)
durchgeführt. Dabei zeigte nur eine Kreuzung mit R. nemorosus als Mutterpflanze einen
spärlichen Früchtchenansatz (5 Früchtchen). Eines dieser Früchtchen keimte und wuchs
zu einer kräftigen Pflanze heran (Abb. 2).

Diese Bastardpflanze war sehr vital. Die Stengel waren schief aufrecht bis
niederliegend, an den Blattachseln wurzelnd. Die grundständigen Blätter waren intermediär;
der Mittelabschnitt war kürzer gestielt und die Abschnitte waren weniger tief geteilt als
bei R. repens. Die Stengelblätter waren den grundständigen ähnlich, oft zu mehreren
beisammen (Rosetten bildend). Die Blüten sahen aus wie bei den Elternpflanzen; der
Pollen war aber nur zu etwa 30 % normal ausgebildet.

An dieser Pflanze wurden 5 Selbstbestäubungen und 8 Rückkreuzungen durchgeführt.

Die Selbstbestäubungen ergaben keinen Früchtchenansatz. Bei den 4
Rückkreuzungen mit R. nemorosus als Mutterpflanze zeigten 2 Blüten keinen und 2 Blüten
einen reduzierten Früchtchenansatz; von den 6 gut ausgebildeten Früchtchen keimte
keines. Von den 4 Rückkreuzungen mit R. repens als Mutterpflanze bildeten sich bei
3 Blüten keine normalen Früchtchen aus, nur bei einer Blüte konnten 19 gut ausgebildete
Früchten geerntet werden. Von diesen 19 Früchtchen keimte ein einziges. Die daraus
gezogene Pflanze bildete lange, an den Blattachseln wurzelnde Ausläufer. Die Blätter
waren ähnlich wie bei der Bastardpflanze R. nemorosus x R. repens, dem einen Elter. Die
Pflanze kam aber nicht zum Blühen und ging nach zwei Jahren ein.
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Tab. 4: Chromosomenzahlungen bei R. repens

Autor Jahr
Anzahl
Populationen 2n Materialherkunft

Marchai
Hocquette
Langlet
Bruun

Larter
Matsuura & Suto
Tischler
Rohweder

1920
1922
1927
1932

1932
1935
1935
1937

9

2

3

24
32
32
16
32
32
32
32
16
32
28
32
32
32
32
16
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
32
16
32
32
32
32
16
18
20

7

7

7

7

Japan
Westdeutschland
Ostdeutschland

Tischler
De Barros Neves
Vaarama (in Löve & Love)
Polya
De Barros Neves
Mattick (in Tischler)

Rutishauser & Hunziker
Love & Love
Kurita
Tomaszewski
Sokolovskaya
Sokolovskaya & Strelkova
Sorsa
Sokolovskaya
Gregson
Gadella & Khphuis
Sokolovskaya
Alexandrova
Gadella & Kliphuis
Gadella (in Love)
Sokolovskaya
Taylor & Mulligan
Kuzmanov & Kozuharov
Tornadore & Garbari
Sokolovskaya
Lovka et al. (in Love)
Marchi
Pervova et al.

1937
1944
1948
1949
1950
1950

1950
1956
1958
1959
1960
1960
1962
1963
1965
1966
1966
1967
1968
1968
1968
1968
1969
1970
1970
1971
1971
1971

1

20

1

1

7

7

1

18
1

1

1

1

22
1

1

1

14
1

1

1

1

1

1

1

1

1

Westdeutschland
Portugal

Ungarn
Portugal

7

7

Island
7

Polen
Rußland
Rußland
Finnland
Kamtschatka (E-Asien)
England
Holland
Rußland
Rußland
Holland
Finnland
Rußland
Kanada
Bulgarien
Italien
Rußland
Jugoslawien
Italien
Rußland

Kapoor (in Love)
Goepfert
Love & Kjellqvist
Scott (in Love)
Vachova (in Majovsky et al.)
Coles
Agapova (in Love 1980b)
Van Loon (in Love)
Baltisberger

1972
1974
1974
1974
1974
1977
1980
1980

unpubl.

1

6
2
1

1

9

1

1

1

1

24
28
32
32
32
14
32
32
32
32
32
32

Kanada
Europa und Kanada
Spanien
Kanada
Tschechoslowakei
div. Orte in Europa
Rußland
Jugoslawien
Schweiz
Italien
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4.3.4. Folgerungen.— Der Karyotyp von R. repens (Gregson 1965, Goepfert 1974)
und die Karyotypen der Arten der polyanthemos-Gruppe (Baltisberger 1980) sind ähnlich.

Daß aber trotzdem starke Isolationsbarrieren bestehen, zeigen die Kreuzungsexperimente.

Coles (1977) erhielt bei Kreuzungen von diploidem R. nemorosus mit tetraploi-
dem R. repens keine gut ausgebildeten Früchtchen. Ein Hindernis für die Kreuzbarkeit
ist die unterschiedliche Ploidiestufe. Daß diese Barriere durchbrochen werden kann, zeigt
der Bastard aus einer Eizelle mit diploidem, unreduziertem Chromosomensatz von R.
nemorosus mit R. repens.

In der Natur könnten aufgrund der Kreuzungsexperimente Bastarde zwischen R.
repens und Arten der polyanthemos-Gruppe auftreten. Wegen ihrer großen Vitalität
(vegetative Fortpflanzung!) könnten sich solche Bastarde trotz ihrer reduzierten Fertilität

halten. Bis jetzt wurden aber noch keine solchen Bastarde bekannt.

5. Zusammenfassung und Schluß

Es wurden die Verwandtschaftsbeziehungen zwischen der Artengruppe des Ranunculus

polyanthemos L. und anderen, morphologisch ähnlichen Ranunculus-Arten untersucht.

Dazu standen Pflanzen folgender Arten zur Verfügung: Gruppe des R. acris L.
(R. acris L. s. Str., R. Friesianus Jord.), Gruppe des R. bulbosus L. (R. bulbosus L. s. Str.,
R. neapolitanus Ten.) und R. repens L.

Aus den zytologischen Untersuchungen geht hervor:
1) Die Arten der acm-Gruppe besitzen die Chromosomengrundzahl x 7, im Gegensatz

zurpolyanthemos-Gruppe mit x 8.
2) Die bulbosus-Gruppe und R. repens haben wie die polyanthemos-Gruppe die Chro¬

mosomengrundzahl x 8.
3) Die Arten der bulbosus-Gruppe sind diploid (2n =16) wie alle Arten der polyanthe-

mos-Gruppe.
4) R. repens ist tetraploid (2n 32).

Die Kreuzungsexperimente haben folgendes gezeigt:
1) Die Arten der «cm-Gruppe lassen sich nicht mit Arten der polyanthemos-Gruppe

kreuzen. Diese beiden Gruppen sind nicht miteinander verwandt.
2) Arten der bulbosus-Giuppe können mit Arten der polyanthemos-Gruppe gekreuzt

werden. Nur wenige Früchtchen keimten; viele Bastarde blieben steril; blühende
Bastarde waren reduziert fertil und gingen nach der ersten Blühperiode ein. Es besteht
eine gewisse genetische Affinität zwischen den beiden Gruppen.

3) Die Arten derpolyanthemos-Gruppe sind unter speziellen Voraussetzungen (unredu¬
zierte Gameten) mit dem tetraploiden R. repens kreuzbar. Der erhaltene, tetraploide
Bastard war reduziert fertil, aber sehr vital. Die verschiedenen Ploidiestufen stellen
eine starke Kreuzungsbarriere dar.

Resume et conclusion

Les relations de parente entre le groupe de Ranunculus polyanthemos L. et d'autres
especes de Ranunculus morphologiquement semblables sont examinees. Les plantes
des especes suivantes etaient ä disposition: groupe acris (R. acris L. s. Str., R. Friesianus
Jord.), groupe bulbosus (R. bulbosus L. s. Str., R. neapolitanus Ten.) et R. repens L.
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Resultats des examens cytologiques
1) Le nombre chromosomique de base des especes du groupe acris est x 7 tandis que

celui du groupe polyanthemos est x 8

2) Pour R. repens et les especes du groupe bulbosus ainsi que Celles du groupe polyanthe¬
mos le nombre chromosomique de base est x 8

3) Les especes du groupe bulbosus et Celles du groupepolyanthemos sont diploides (2n
16).

4) R. repens est tetraploide (2n 32).

Les essais de croisements montrent que
1) Les especes du groupe acris ne se croisent pas avec Celles du groupe polyanthemos.

Ces groupes n'ont aucun lien de parente
2) Les especes du groupe bulbosus peuvent etre croisees avec Celles du groupe polyanthe¬

mos Seulement quelques fruits germaient, beaucoup d'hybrides restaient steriles;
ceux qui fleunssaient avaient une fertilite reduite et mouraient apres la premiere
periode de floraison. II existe une certaine affinite genetique entre les deux groupes.

3) Avec des conditions speciales (gametes non-reduits) on peut croiser les especes du

groupe polyanthemos avec les R repens tetraploides. L'hybnde tetraploide obtenu
etait d'une fertilite reduite mais tres vital Les differents degres de ploidie represen-
tent une forte barnere de croisement

(Traduit par R. Poitry et B Widler)

Ich mochte Herrn Prof Dr Hans E Hess danken fur die kritische Durchsicht des Manuskriptes
Danken mochte ich auch Herrn Stamslav Khz fur die technische Unterstützung bei der Herstellung
der Photographien am Labor fur Elektronenmikroskope I der ETH Zurich
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